
Denıis Müller rung der Entwurzelung un der Notwendigkeıt
der Anpassung die eue Sıtuation, sondern
auch dıe Bewohner des Aufnahmelandes werden

He1ımat für Menschen ihrerseıts durch das Hereintluten un die Anwe-
senheıt der Einwanderer herausgefordert un

unter Wegs umgeformt.
Für eıne FEthik der
Wanderungsbewegungen uswanderer/ Einwanderer

Noch eın anderer ogrundlegender Gegensatz
mu edacht werden. Sowohl das Phänomen
der Mıgrationen als auch die konkrete FErfah:
runs der Miıgranten stellen eıne verschleijerte
Symbolık ar, deren Bedeutung uns LUr Zzu

eıl und L1UTr sporadısch bewulßt wırd Von Miı-
granten un Miıgrationen sprechen, bedeutet,

LunNn, als WE i  — hne die Worte «Aus-
wanderung» und «Einwanderung» auskäme.
Der Vorteil dieser Redeweise 1St offensichtlich
dieser: Wenn 1L14all VO  - Mıgration und MıgrantenSemantiısche Überlegungen spricht, neutralısiert INa SOZUSaSCH die aftfek.

Jedes Nachdenken ber die Wanderungsbewe- t1ve und möglicherweise auch ideologische Bela-
SUNSCH konfrontiert I1S5 mMI1t elementaren Ge 9 welche den Worten «Emi1gration» und
gensatzen, die zugleıch Indikatoren eınes struk- «Immigration» anhaftet.
turellen Spannungsverhältnisses sınd Ehe WIr Man M aber sehen, Was sıch hınter
unls fragen, W1€e CS intellektuell und polıtısch dieser Auswechslung der Terminologie verbirgt.
möglıch ISt, ulls dieser Spannung Z  en Wenn dıe ede VO  S «Miıgration» und «Migr an-
un: doch ihre unannehmbaren Wiıdersprüche » CS erlaubt, unNnsere Aufmerksamkeit auf das

überwiınden, halte ich CS für nöt1g und blofse Faktum des Ortswechsels konzentrie-
fruchtbar, die Mef{ßlatte die Begritfte anzule- renNn, laufen WIr Gefahr, den entscheıdenden
SCH, welche die ZUuUr Debatte stehende Dualıtät Aspekt WIISCIET gesamten Problematık
konstituleren. verdunkeln*: Be1 jeder Mıgration geht CD, ba-

nal diese Feststellung auch scheinen könnte,
eın Herausgerissenwerden un eıne Bedrohung.Migranten / Migration Fıne Mıgration impliziert immer SOZUSaSCHl

Zunächst stoßen WIr aut eiınen starken Gegen- «stromautwärts» betrachtet eıne TIrennung
satz zwıschen den Mıgranten als Personen un VO Herkunftsland, von der Heımat, VO  S den
dem allgemeinen Phänomen der Mıgrationen. Wurzeln, VO  — der eigenen Kultur un Wohn-
Im allgemeinen 1St CS wahrscheinlich un: hne welt, VO  = den COrten der Erinnerung und der
Zweıfe] sehr verständlıch, da{ß die makrostruk- Kıindheıit: S1e 1STt ımmer Emigration, und der
turelle Dımension die Tendenz hat, sıch MN- Emigrant läuft ımmer Gefahr, früher der Spa-
ber der besonderen persönlichen Dımensıon ter un: auf eıne mehr der wenıger dauerhafte
übermächtig geltend machen. Aber wie sehr und endgültige Weı1se eıner Wunde leiden
dies auch besonders Aaus den Analysen bezüglıch mussen, dıe nıcht verheılt, eınem Exil hne
der Identitätsstrategien, der soz1alen Partızıpa- dıie Möglıchkeıit der Rückkehr. (Darum scheıint
t1on un der Auswirkungen der Mıgrationen eEs MI1r auch nıcht möglıch, dıe ede ber Mı-
auf das Erziehungswesen erhellt, wen1g 1STt CS granten auf die Kategorı1e «ausländische Miıtbür-
offensichtlich möglıch, das Thema Mıgration reduzıeren.)
ausschliefßlich makrostrukturellen Aspek- Andererseits 1aber SOZUSagCH «stromab-
ten bedenken. Nıcht alleın die Mıgranten warts>» betrachtet wırd die Emigration VO
selbst als einzelne Personen machen Ja auf ıhre Emigranten gleichzeitig ımmer auch als Imm ı-
Je besondere un unerbittliche We1ise die Ertfah: oratiıon VO  - Imm_igranten W3hrg€n0mrmn,
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jeder empfindet SIC autf Ee1iINeE unbestimmte \Weıise ıhnen assımılieren Di1e Spezıalısten für Wande
und hat S1IC oft auch schon MIT Furcht als Eın- rungsbewegungen legen uns die Vermutung
drıngen Fremden u Anderen empfun- ahe da{fß WIT uns wahrscheinlich tortschrei-
den als Eindringen SC1H CISCINCS Haus SC1II tenden Übergang VO  ; aut Rückkehr die He1
Territorium, seiNeN Wıirtschaftsbereich aber matländer angelegten Wanderungsbewegungen
auch das Innerste SCI1MNGI: Vorstellungswelt und (die den Jahren des Wıiırtschaftswachstums ent-
SCHIAGT: Hotinungen als SCn Geschehen das VCI- sprachen) auf dauerhafte Niederlassung Z1AC-

unsıchernd un bedrohlich 1ST das VO  ; lenden Wanderungsbewegungen un: ann
potentiellen Feind VO  — Arbeitskraft AUS- schließlich den heutigen ziırkulären Wande-

iımstande 1STgeht dıe VOTL allem anderen! rungsbewegungen befinden: aufgrund dieser
HGCANEN Plänen entgegenzuwirken, dıe Tatsache 1aber ZWINSCH SIC uns auch erken-
beruflichen Ambitionen, Entwicklung NCN da{ß die Dınge durcheinander geraten sınd

un: da{ß CS nıcht mehr eintach 1ST 7zwischenund InNe1INEN Wohlstand ı Frage stellen A
Es 1ST diesem Stadium der Wahrnehmung Aufnahmeländern un Durchgangsländern

keineswegs damıt gedient gelehrte und oft unterscheiden DiIies bedeutet radıkaler SC
ziemlich künstliche Unterscheidungen I11a- hen, da{ß dıe vorgeblich eindeutige (srenze Z W 1-

chen zwıischen den verschiedenen Iypen der schen den Ankunfttsländern und den Auswande-
Mıgrationsphänomene und sıch MI allzu rungsländern ebentalls AzZu NE1EL, verwischt
SCHAUCI möglıchen Differenzierung zwıischen werden und da{ß WIL uUu1ls tolglich VO der (Ge-
Mıgration un Asylsuche der auch och ZW1- tahr bedroht fühlen, nıcht mehr W155CeN WT

schen Wırtschaftsflüchtlingen un politischen WIT sınd und WEeEI: der andere 1ST Wären WIT da:
Flüchtlingen autzuhalten Denn welches auch MI nıcht seltsamen Umkehrung ZU

die Beweggründe die strukturellen Ursa- anderen des anderen geworden solche, die 1U

chen un dıe Szenarı10o0s des Zustandekommens ıhrerseits Fremde geworden sınd die SCZWUN-
der verschiedenen Arten VO  a Mıgration SC1I SCH sınd anderen CM Subjekt Cim Ich E1INEC

’ tiefsten Grunde sıeht INa  —_ doch Identität erkennen auf die WITL unls bezi1e-
hen haben?leicht CIM da{fß allen Fällen dıe gewaltsame

Entwurzelung anderer Menschen IMa SIC Wır wollen nachdrücklich auf dieser
T treiwillig ausgelöst oder 11UT wıderwillıg kopernikanıschen Wende bestehen die den
aufSCSC1II auch als CIn E1ın nersten Kern jeder wirkliıchen Ethik der Bezi1e-
drıngen Ja als CIHE regelrechte «Invasıon» dıe hung ZU anderen darstellt In der Jüdısch
komplexe Welt WIISEGTGNT: soz1alen Wıiırklichkeit chrıistlichen Tradıtion finden WIL diese Revolu-
un DW SCHGT: symbolıschen Wertvorstellungen LION schon angebahnt Der Nächste 1ST nıcht der
wahrgenommen wırd Verwundete Straßenrand das Opfter, SOTIl-

ern der gyule Samarıter selbst (Lk 10 37)
Einwanderer Der Westler, der sıch ach klassıschem Ver-

ständnıs MT dem Samarıter iıdentifiziert
Schliefßlich 1ST auch das semantische Feld der hat begreıft 1er unvermuıttelt WeTr 1ST 11all-

ıch der Nächste des anderen MIt anderen Wor-Spannung zwıschen der Dynamıik der Mıgratio-
nenNn un: ıhrer statıschen Dimension voll reich ten Es geht nıcht mehr darum dıe Blickrich
haltıger Bedeutungsfülle Wır nehmen die Im- Lung der Sieger haben sondern akzeptie-
M1granten oder die Emigranten Ürz DZESAQL Tren da{fß M A VO Besiegten angeblickt wırd
die Mıgranten wahr als Menschen unterwegs, da{fß INan ZAUT wiıirkliıchen un: gleichwertigen
als Durchziehende als «Bıirds of PaSSagc» (Mı Subjekt befördert wırd der vielmehr da{
chael Pıore) als Zugvögel dıe aber eher Pechvö- INa  e als solches anerkannt wırd
ge] sınd als Schwalben dıe den Frühling ankün-
dıgen, der zumındest als Besucher auf kurze
Dauer, die 1aber den Augen der Bewohner der IT Grundlegende anthropologische

Kombponenten der MigrationsproblematikAufnahmeländer och den Immuigranten
Di1es also sınd wWwenn 11L1all VO  —_ UumMNnmaauf lange Dauer vorzuzıehen sınd denen, die

sıch festsetzen die sıch auf Dauer einrichten die schen und provisorischen semantıschen Ana:-
sıch MItTt den Einheimischen vermiıschen, sich lyse ausgeht die konstitutiven Eckpunkte des
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Spannungsteldes Es geht jer nıcht darum auf des Marktes, der Menschenrechte und der LE-
OS faule VWe1ise be] der Feststellung der amnl mischen Mechanısmen CS bedeutet die ständige
troffenen Widersprüche stehen leiben Verdoppelung der Gesichtswinkel und Blick
ber Man darf sıch auch nıcht mehr SC1INECN richtungen der Standpunkte un Interessen

hıinzunehmen Wenn WITL jer VO  —_ Auswande-Iräumen überlassen DiIe vielfältige Verschie-
denheıt und die Kompl:iziertheit der subjekti- HNI der Einwanderern reden, machen WITr unls

VEl Motiıve ebenso WIC der Systeme und der annn den Standort der Entwurzelten der der
Wohlversorgten der Urtsansässıgen der derProzesse der Wanderungsbewegungen selbst VCI-

biıeten uns jeden Idealısmus und Voluntarısmus Menschen auf Wanderschaft der möglıcher-
diese auch och wohlmeinend un auch beıider zugleich eigen? Wır dürten

nämlıich 111IC die Wıirklichkeit un die Rolle derhochherzıg SC1II1 Nıcht NUr, dafß dıe modernen
Wanderungsbewegungen, VO  } welcher esonde- ınwanderer der Zzweıten der dritten (senera-

L10N der fest etablierten un: assımılierten EFın-reN Art SIC auch SC1M9 keıine radıkal CUuU«EC

Erscheinung ı der Geschichte der Menschheit wanderer veErgeSSCH dıe otoren der Off-
sind sondern überdies erleben WIT den Eıintritt NUuNngs der aber auf Selbsterhaltung bedach

CIM UE Ara struktureller Wanderungsbe- en Bremsern werden können Di1e Sozi0ologıe
dıe 7zweıtellos derart sınd da: S1C auf der Interessen un: der gesellschaftlıchen Posıit1i0-

C1INC stabilere un weıterreichende We1ise 1Nte- NEeN A unlls 1er ELE grofße Hıiılfe sein S1e
grierender Bestandteıil UMSECLIGE soz1ı1alen Vorstel macht uns wachsam gegenüber jeder MNdalven Ide
lungswelt und der Bewährungsproben werden alısıerung des Fremden. Überdies bringt SIC die
MUSSCHI1L, VOT die unls Leben als Glieder des oft doppeldeutigen Motive und Verhaltensweil-
polıtıschen (semeınwesens stellt. So wırd der SCI] der Einheimischen ZULage.
Eıintritt ı diese ( S Ara unls ZWINSCNH, den Fak Von Wanderungsbewegungen reden bedeutet
LOTYT der Wanderungsbewegungen ı (jesamlt- schliefßlich da{ß WIT unls CI Optik des nab
hbıld VOoN der Wo/+ UN UNSCYE Basısreflexe lässıgen Wechsels zwıischen überkommenen S1-
Legrıeren. LuUALIONEN un Rollenentwicklungen C111-

Es x1bt 1er C116 SCWISSC Parallele ZUur ökologı- ordnen Wıe können WIT VO  e den Wanderungs-
schen Problematik: Nıcht alle Probleme kön bewegungen und VOTL allem VO  3

HCI zugleich un aut GLIIG vereinfachende der ethischen Eıinstellung gegenüber den FEFinwande-
plump iıdeologische VWeıise gelöst werden, 1aber e Jal sprechen ohne AUNLS selbst dıe EWEZUNG

des gesellschaftlichen Wandels und UNS derdas System wırd tortschreitendem Ma{fßße die
Problematıik der Wanderungsbewegung 1NTte- Tiefe aufwühlenden «Wanderschaft» UNSCYES EISE-
ST1ICIECNMN Ethisch und polıitisch 1ST VO  - uns gefOr- nNnen Bewu/stseins hıineinziehen lassen? Wıe
ert diesen Prozefß brıitisch begleiten, und können WITL unlls den Heraustorderungen
ZWaTr auf CN solche Weıse, da{ß WIL VO  = sC1INECEN sıch verändernden Welt stellen ohne UTLS Ee1INDET-

wıdrıgen Wırkungen nıcht überrumpelt der standen erklären ML der Veränderung UMMSCHGE

überfordert werden Unter dieser Bedingung enk- un Lebensweise”? Kurzum Fıne FEthik
können WITr annn auch die Auswirkungen der Mıigratıionen ruft UNSCYE Gesellschaften e1-

dieses Prozesses aufnehmen nNner tiefgreifenden Bekehrung ZU Nächsten auf.
Di1e konstitutiven Pole des Spannungsteldes Es 1ST also VO  H höchster Bedeutung, sıch die

sınd also nehmen ıhrer harten Realı- thropologischen Komponenten bewulfißt
LAr und dem Aspekt der radıkalen Heraus- chen die den Bedingungsrahmen für die Proble-
forderung, die SIC darstellen. Von Wanderungs- matık der Wanderungsbewegungen darstellen
bewegungen reden heılst, akzeptieren, da{fß Problematik dıe diesem Gesichts-
WITL CS jer VO ersten Augenblick nd ı wınkel und ungeachtet ıhrer besonderen Kompli-
SaNzZCH Verlauf unNnserer darauf zielenden Überle- ziertheit nıchts anderes als Sondertall der
SuNngeNn MIT wechselseıtigen Aufeinander- Ethik der Beziehung ZU anderen darstellt
prallen VO  } Personen un strukturellen Prozes-
NOl un haben, ML Auteinanderpral Ich/der anderelen Bereich des Miıkropsychischen un des
Makrosozıalen, Bereich des Erziehungswe- IBDIG FEthik versteht sıch heute wesentlıch VO

SCNS und der Wırtschaft der geISLIECN VWerte un Konzept der Beziehung Z anderen her Es 1ST
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die Beziehung ZUu anderen durch die sıch der Das Territorium UN dıe Grenze
Begritf der Verantwortung konstitujert Um
den anderen wirklich annehmen können, Der Mensch N:  9 besonders, wenn Waıahr-
mu{fß das Subjekt zugleich selbst Zugang C1- nehmung des Andersartigen begrenzt bleibt
MEI: erkennbaren Identität haben /7weıtellos dazu, Identitätssuche MLl dem Bedürtnis
handelt CS sıch 1er och GC1IN6 blo{fß schwa- ach Sıcherung SC11NCS5 Territoriıums verwech
che un: unvollkommene Identität, iınsotern SIC seln Der Boden, der ıhm kraft Geburt der Er-
och nıcht den ethischen Schock und die eth1- werbs 1ST wırd ZUur Norm eım Aufbau
sche Heraustorderung Z UÜbernahme VO  — Ver- SGC1MNGT Person der SC1IHNECT kulturellen Identität
aNntwWwOrtLUNg durchgemacht hat, welche die Das Recht des Bodens SEWINNT die Herrschaft
ausweichliche Andersheit des anderen darstel- ber das politische Handeln un ZWar iıch
len Es bleibt nıcht WENISCI wahr da{ß CI 15- Lung FExklusivität un Ausschlusses
SCT Grad VO  Z persönlıcher, kultureller un Dann lıegt Caa Abdritten 1115 Soziobiologische
tionaler Identität 1ST de facto un de ahe MI SC1IHCT Tendenz die Beobachtungen
JUIFC als unerläfßliche Vorbedingung für die der Verhaltenstorschung hne uancen autf die
Anerkennung des einzelnen anderen un ande- NOrmMAatıve und Juridische Ebene übertragen
CT Völker Dann wiırd die (srenze CINZ1IS un alleın

Durch die ıdeologische Wiederaufwertung Sınne Schutzes dıe Bedrohung, wel
che der andere darstellt verstanden Auf dieserder Identität WIC SIC heute polıtischen

Denken un: Reden und praktischen Ver- ideologischen Basıs wiırd die Entwicklung
halten ethnischer Gemeiinschatten eobach echten Ethik der (srenze welche die richtige
ten 1ST sınd WILE unleugbar Verlegenheit C- und gerechte Beziehung zwischen dem KEıngeses-
BUE Es geht unls 1er nıcht darum, kal dem Fremden MI1t deutlichen Mar-
1A11 und letztlich abstrakten Abgrenzung C1- kıerungen absteckt schwier1g; die (Grenze dient
GT Identität substantıiellen Iyps gelangen 1Ur och als Trennlınıie, SIC 1ST I11UTr

och C Funktion des Sıcherheitsbedürfnis-ohl 1aber darum die Dynamık der Identitika-
L1L0N als Prozef(ß der Annahme des anderen SCS; keinem Zeitpunkt wiırd S1IC als
begreifen Aus anthropologischem Blickwin- Verbindungslinie anerkannt die zugleich Platz

für die Rechte des anderen schafft Kurzum DDaskel wırd INan können, da{ß W IT u1ls 1I1S5SC-

CIr Pflichten gegenüber dem anderen I11SO be Annehmen der (Grenze als Verbin-
wußfter werden, als WITL UÜNMSCIE CISCILC Identität dungslıinıe, welche die Identität MITt Hılfe der
als CiME feste aber doch bewegliche un aAll- Andersheit rhythmisch einordnet VOTaus
derbare Basıs wahrnehmen Es geht 1er un fordert eiNe Logık des Austauschs un der
WNSCFE Fähigkeıt u1ls als geschichtliches Sub wechselseitigen Anerkennung
jekt verstehen das MIt Zahl
starker Eıgenheiten ausgestattet un aufgrund Die Geschichtedessen der Lage 1ST sıch dank SC1INECMN Erfah
LUNSCIL un sC1INeN Irrtümern enttalten Die Di1e (srenzen ıhrer Kontingenz sınd nıcht die
Fehlbarkeit des Subjektes 1ST Vorbedingung SC1- Heıiliıgsprechung geographischen
NelT Entfaltungsmöglichkeit ber gerade die Tatbestandes der Topographie S1e sınd
Einsıcht Fehlbarkeit WEeIT entfernt das Ergebnis VOIN oft gewalttätigen Ereignissen
davon die Stellung des Subjektes schwä- un durch zerbrechliche Verträge ausgehandel-
chen AT das Subjekt tortschreıiten ıch ten historischen UÜbereinküntten. Sie sınd ande-
tLung besseren Erfassung SCITLIET Iden- metaphoriısche Verkörperungen der

sıcheren Verbindungen zwıischen den ethnı-
W/as 1er auf der Ebene der Fundamentalan- schen und den polıtıschen Wirklichkeiten.

thropologie worden 1ST hat natürlich Überdies verpflichten Sie Uuls, unls ragen
beträchtliche Konsequenzen nıcht L1Ur Be- stellen bezüglıch der diachronischen und nıcht
reich der Verhaltenspsychologie, sondern VOT a} 1Ur territorijalen Dımension der Identität al
lem WEn INan 065 überträgt auf die Ebene der len ıhren Formen Sıcherlich bılden auch die
Begritfe der kulturellen und natıonalen Iden- Wurzeln welche die Grundlage Kultur

der Natıon bılden selber das ständıge
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der seıiner Kultür verschieden VOIN uns, SONMN-Objekt einer symbolischen Verhandlung,
be]l S1@e Raum geben für Ce kulturelle der P - ern auch aufgrund seiner Hautfarbe un seiner
lıtische Synthesen. Man annn also die Wurzeln ethnischen Zugehörigkeıit. Diese Gegebenheıt
und die Traditionen nıcht als fest (seron- nıcht wahrhaben wollen, bedeutete, da{ß Ianl

betrachten, ebensoweni1g w1e das Recht Getahr lıefe, eıner blo{f(ß abstrakten Sıcht der
Menschenrechte und der internationalen Bezıie-des Bodens der die Grenzziehung das Ter:

riıitorıum. Dıie Staatsangehörigkeit bleibt e1INnNe Sa hungen verfallen;: CS bedeutete, sıch der Mög-
che der Vereinbarung UN des Vertragsschlusses, ıchkeit berauben, 1m tiefsten Grund VCI-

der Anerkennung UN nıcht der Genealogte. Dıie stehen, W be] multikulturellen Gesell
Logik der Identitätsbildung 1aber mMIt ıhrem Re- schaften geht; sıch der Möglıchkeıit berau-
urs auf den privilegierten Modus der Kommu- ben, auf dem Boden der gesellschatftlıchen
nıkatıon und der Diıiskussion W1€e CS die Ver- Realıtäten den inakzeptablen Charakter des
DEn des Habermasschen Modells betonen Rassısmus un der Fremdenturcht ber-
nıcht müde werden 9 da{ß INa  z die wınden.
Rolle des narratıven Flementes der Identitätsbil- ‚ Wenn WIr VO  — einem wohlditferenzierten
dung 1in Rechnung stellt. Anderntalls würde Konzept ausgehen, wırd CS möglıch, die vielfäl-
InNan eıner rein voluntarıstischen un!:! vertah- tige kulturelle Verschiedenheit der Sıtuationen
rensrechtlichen Sıcht der Anerkennung VO  - begreiten, dıe 1mM Phänomen der Wande-
Identität aufsitzen. rungsbewegungen sowohl ıhre Quelle als auch

ıhren Ausdruck findet. Je höher der rad der
rassıschen un ethnıschen Verschiedenheıit SWE Überwindung des Rassısmus
INSO notwendiger 1St CS, den zusätzlichen Be-

AbsolutZCder auch, WenNn INa S1e 11 drohungen, welche die zwıschenmenschlichen
st1g mıteinander verknüpftt, erinnern dıe Be- un ınternatiıonalen Beziehungen belasten, Be-
griffe «JUS San gu1nN1S>» («R€Cht des Blutes») un achtung schenken. Diese elementare psycho-
«j us soli» («Recht des Bodens») auf fast tatale soz1ale Regel bedart einer normatıven Ergän-
We1ise die Ideologie VO  — «Blut und Boden». ZUNS IDIG ethische Forderung der Achtung VOT

dem anderen 1St I11SO absoluter un entschiede-Dıie Fragen rund dıe Staatsangehörigkeit sınd
VOTr allem anderen polıtischer UN bultureller FL, C einzustuten, als 0S sıch be] diesem anderen
UN( ıhre Beantwortung eiıne nNOTMALLUE An eıne konkrete Person miıt iıhren rassıschen,
bindung dıe These der Allgemeingültigkeit der ethnischen un kulturellen Eigenheıiten han:
Menschenrechte VOTAUS. Dies iımplıziert 1aber delt Anderntfalls vertiele INa einem abstrakten
nıcht, da{flß WI1r panz und gar darauf verzichten, Universalısmus, der AUS diesen Eıgenheıten ein
die Unterschiede zwiıischen den Rassen und Eth: blofßes Hındernis machte, das überwunden WTl -

1en 1n Rechnung stellen. Der blofße Begrifft den mufß, S1e aber nıe als pOSItLV wertende
«Rasse» 1St hne /weıtel 1e] kompliziert un Gegebenheıt schätzen annn Die Menschen-
1in den Augen mancher Leute 1e] problema- rechte besagen Ja nıcht, da{fß der Mensch keine
tisch, als da{ß WIr ıh 1er aut zufriedenstellende Hautfarbe hat, sondern da{ß der Mensch geach-
Weıise verwenden könnten  &  & Es Magı u1ls die: telt werden mußß, Sanz gleich welche Hauttarbe
SCT Stelle genugen, AaUuUsSs dem Blickwinkel der An- haben INAaAS, und da{ß also auch gerade mı1t

dieser bestimmten Hauttfarbe geachtet werdenthropologıe hervorzuheben, da{ß der subtile
Ma{fistab der Rassenverschiedenheıt, die das Er- mu{
gebnı1s eınes geohıstorischen und kulturellen Aufgrund dessen, da{ß die Faktoren der Ras-
Prozesses Ist, eın Faktor der gegenseıtigen Waıahr:- senzugehörıgkeıt CI15 verbunden sınd mıiıt Fak.
nehmung Menschen ISt, der nıcht VCI- oren, die VO  — der Geschichte un: der Kultur
nachlässıgt werden darf Ferner 1St hervorzuhe- bereitgestellt werden, annn INan Ss1e nıcht autf
ben, dafß diese Rassenverschiedenheit mıitwirkt dogmatische Weise dem Phänomen der Rassen-
be] der Schaffung VO Nähe der 1stanz mischung entgegensetzen. Die Rassenmischung
Menschen, un ZWar sowohl auf psychosozıaler tragt nıcht 1Ur be] ZzUu hıstorıschen un kultu
als auch kultureller und polıtischer Ebene rellen Prozef( eıner beständigen Wiederausdiffe-

Der andere 1ST nıcht L1LUr aufgrund seıiner Ver- renzierung der Rassen und Ethnien, sondern S1e
gangenheıt, seıiner Herkuntft, seıiner Sprache stellt auch SOZUSASCHl «stromabwärts» betrach-
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tet eine DOSLELU ayertende Chance des Aufbaus Dieses Recht annn dennoch nıcht 1n jeder belie
der menschlichen Identität dar. Jeder Gedanke bigen Sıtuation un AUS jedem beliebigen Grund
eıne Rassenreinheit un jedes Anzıelen «ethn:i- geltend gemacht werden. Es mu{fß zusätzlich och
scher Säuberung» sınd Fiktionen un Wahnvor- mıt «gültigen otiven»” verbunden se1in. Diese
stellungen verhaftet und stellen einen außerst Präzisierung ze1gt, da{ß die Allgemeingültigkeit
schweren Anschlag autf die Menschenrechte dar. der Menschenrechte entsprechende Pflichten
Wır mussen vielmehr ganz 1m Gegenteil für eıne Z und daher auch eınen Austausch,
dialektische dynamische Sıcht des Prozesses der eıne Kommunikatıion zwıischen den verschiede-
Rassenmischung plädieren. Weıit entfernt davon, TeNn davon betroffenen Teilen. Dies oilt 11150

da{fß diese eıne schändliche Assımilation der mehr, wenn WIr CS mMIt aktıven Rechten der mıiıt
blofß eın alles einebnender Schmelztiegel ware, «Anspruchsrechten» der «Gläubiger-
stellt S1e eıne verheißungsvolle Heraustorderung rechten»*  Ö tun haben, W1e€e CS der Fall 1st eiım
auf dem Weg der wechselseitigen Anerkennung Recht auf Einwanderung der eım Recht auf
dar, auf dem alle Menschen auf uNsereM Plane- Arbeit, die weıt ber eınen einfachen «passıven»
en Sahz gleich welcher Herkunftft S1€e seı1en, MIt- Schutzanspruch der Person hinausgehen.
einander verbunden sınd Dıies 1St ohl das ethische und polıtische D1-

lemma, VOTL das uns die Wanderungsbewegungen
stellen. Im tiefsten Grund 1St jeder Mensch Miıt-IIT. Für 21INnNeE Ethik der Wanderungsbewegungen  ö glıed der weltweıten menschlichen (Gemeınn-W Menschliche Identität UN Menschenrechte schatt, un als solches erfreut sıch vorbehalt-

[ )as Nachdenken ber das Thema «Identität» los der SaNZCIH Fülle der Menschenrechte. ber
ßr uns deutlich erkennen, da{fß 1er verschie- die Tatsache, da{ß Z eigenen un selben
ene Ebenen ıneinander verschachtelt sınd und Menschenfamıuılie gehört, verpflichtet ıh auch,
in mehreren Schichten übereinanderliegen. Be1 diese Rechte se1inerseıts Z Geltung bringen,
der Beschäftigung mMI1t den Wanderungsbewe- und ZWar entsprechend der Logik der wechsel-
sSuNsch lauftfen WIr allzu schnell Gefahr, unls auf seıtıgen Kommunikation un: Anerkennung der
die rein politische Problematik der Beziehun- Rechte anderer, un: nıcht blo{f(ß 1n einem Geilst
CI zwischen Staatsbürgerschaft und Nationalı- automatıscher un!: einseıitiger Anspruchshal-
tat beschränken, hne das sehen, WAS be] Lung Denn die Alteingesessenen oder Auto-
der Thematık der menschlichen Identität in ıh chthonen können selber Ansprüche AUS densel-
MS unıversalen Bedeutung Wesentlichem 1mM ben allgemeingültigen Rechten anmelden,
Spıel 1St Wenn WIr VO  - eıner natıonalen, CUTLO- be] S1e ber eigentümlıche Rechte verfügen, die

D ıhrer besonderen Sıtuation zusammenhän-päischen der nachnatıionalen Identität SPIE-
chen, befreit uns das nıcht VO  s der Aufgabe, CIl IDIG Spannung, dıe zwischen diesen VT -
die Bedeutung der Suche ach der menschlıi- schiedenen Ebenen VO  e Rechten entsteht, wırd
chen Identität aufzuzeıgen. Diese Suche das 1n ıhrer SaNZCH Macht deutlich sichtbar, WENN
haben WIr bereits gesehen keineswegs e1l- INan die Probleme bedenkt, die sıch AUS der
nenN substantıalistischen der statıschen Identi- tionalen Identität ergeben.
tätsbegriff VOTaAaUS Das Ich entdeckt sıch selbst UN
bewährt sıch grundlegend ın dem Zusammensto/s I1 Nationale UN nachnationale IdentitdätUN ın der Begegnung MLE dem anderen. Diese
Schlüsselerfahrung ıSE C3; au der sıch dıe Allge- LLL D Das OLE und das Vaterland
meingültigkeit der Rechte der menschlichen Por. Was sıch derzeıt 1n der ehemalıgen un
SN ableitet. In seiner Verantwortung für den in Ex-Jugoslawien, aber auch 1n zahlreichen
deren, WCI ımmer 1es auch seın INas, 1St der Ländern Afrıkas abspielt, Alßt die Frage auft-
Mensch A0 Solıdarıtät innerhalb der unıversa- kommen, WAas CS mMI1t der Wiederkehr der Patrıo-

tismen un M1t dem, Was der amerıikanıschelen Menschengemeinschaft beruften. Damıt 1St
jede Art VO  z Diskriminierung 1n cht un Phiılosoph Miıchael Walzer den CX TIrıbalis-
Anma Deswegen anerkennt das Christen- » das EUeEC Stammesdenken, ZENANNT hat”,

auf sıch hatu nıcht IMAN: das Recht auf Auswanderung,
sondern auch eın grundlegendes Recht autf Eın- Was ıch weıter ben Sclt ber das NOtLWwen-

wanderung. dıge anthropologische Gleichgewicht zwischen
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Selbstliebe und Liebe Z anderen ZeESagT habe, Aufgrund dieses Tatbestandes sınd die Wande-
das bedarf Nu  — eıner Übersetzung auf die Ebene rungsbewegungen weıt entfernt davon, sıch
des Kulturellen un des Politischen. Der Begriff den Autbau der kulturellen Identität eınes
«<Vaterland» 1St muıiıt allerleı Fallstricken VCI= Vaterlandes wenden eıne wesentliche un
knüpftt: Man denkt dabe] leicht Faschismus beständıge Komponente der Entstehung eınes
(vgl den Wahlspruch der Vıichy-Regierung: «Fa- Vaterlandes. Die Wanderungsbewegungen VCI-

dichten un: radıkalisieren den Faktor der Um:-mille, travaıl, patrı1e»), völkıische Strömungen
(Volk-Heimat) un Nationalismus. Jede Be- gestaltung, der jeder Akkulturation innewohnt,
schwörung des Vaterlandes riecht übel ach Da- 1ın dem Madße, WwW1e die Identität gerade 1mM Kon-

Rassısmustr1ot1smus, und Ausschließung takt mMI1t dem anderen geschmiedet wırd
anderer!“. Ich ylaube aber, da{ß WIr CS nötıg ha- Rückkehr Z TIrıbaliısmus? Wenn WIr Wal.
ben, LICU anzuknüpten der Idee des Vaterlan- Zlr glauben wollen, mülfeten WIr zwıschen 7Wel
des ungeachtet iıhrer unheıilvollen Inkarnatıo- TIypen VO  - Irıbaliısmus unterscheıiden. FEıner-
LE 1ın veErganscNCN Zeıiten. Wıe können WIr 1eSs se1ts haben WIr den TIrıbalismus als eıne Art VO  —

CUuM, hne wiıieder 1n die Fallen geratleN, auf die Kıirchturmsdenken und Drang ZUr ethnıschen
WIr schon hıngewlesen haben? Säuberung. Andererseıits annn der Trıbalismus

iıne kritische Neubesinnung aut die Begriffe (für den die polıtische Linke Walzer zufolge
olk und Vaterland wırd die Klıppen des Popu- eın Verständnıis hat) als eıne Grundgegebenheıt
lısmus un des Patrıotismus ann umschiıtffen 1mM Leben der Menschheıit auch offen se1n: In der
können, wenn S1e CS versteht, die tieigreitenden modernen sakularen un pluralıstischen Welt
Verbindungen zwiıischen Kultur un Ethos!” gehöre ıch nıemals blo{fß eiınem einzıgen
HG überdenken. Eıne Kultur 1St nıcht blo{fß Stamm. Die Teilung in Stiämme geht mıtten
eıne Sprache, eıne Lebensweıise, sondern S1e 1St durch jeden VO  - unls hindurch, und darum \
eın Gewebe, das sıch eıner Landschaft, einer BC- langt der Irıbaliısmus ach einem konkreten

Universalısmus, der vollkommen verschiedenmeılınsamen Eriınnerung, eınem Umgang miıt be
deutsamen Orten verdankt. Siıcherlich, die Kul: 1St VO «Jaizistischen» und «republıkanıschen»
tur beschränkt sıch nıcht auf iıhr Eiıngepflanzt- Universalısmus, der möchte, da{fß iıch autf alles
seın in eınen territor1i1alen und geographischen verziıchte, Was me1ıne kulturelle und relig1öse
Bereich. Sıe überschreiıtet die Crenzen. S1e hat Identität kennzeichnet.

Die Universalıtät der Menschheıt un derdıe FähigkeıtZ «Export», Z «Ansteckung»,
Zur Expansıon. ber SIE 1STt N1e unberührt VO  , Menschenrechte also die Anerkennung
den COrten ıhrer Entstehung. S1e 1ST N1e hne der besonderen Teiliıdentitäten Der Dar:
Ortsgedächtnis. tikularısmus 1st nıcht notwendigerweise sektie-

Di1e «Nationalkultur» hat die besondere Fı- rerıisch. Indem sS1e die Entstehung unterschied-
ZENAT, da{fß S1e wWwenn auch weıt enttfernt da: ıch multikultureller Gesellschaften beschleu-
VOIlL, sıch für unıversal halten können sıch nıgen, zwıngen uns die Wanderungsbewegun-
doch als eıne Wıirklichkeit begreiten mufß, dıe 1in SCI1, den Dialog zwıischen den partıkulären
all ıhrer Sıngularıität Zugang Z Uniiversalen Einheiten besser artıkulieren und also dıe
vermıiıtteln ann  14 Die kulturelle Identität, die humanısıerende Funktion eines konkreten

vaterländısche Gefühle gebunden ISt, 1ST eıne Universalen besser begreıfen, welches das
konstrujerte Identität, das Ergebnis eıner Ergebnis der lebendigen Synthese der Unter-

schiede se1n wırdkulturation, die auch 1n der Gegenwart des
deren ımmer och die Rückbesinnung des Ich Dieser Vısıon, die AUS Hegelschem un!: kom
auf sel1ne Sıngularıität ine solche munıtäiärem Geilst inspırıert ISt, Habermas
Anerkennung des Vaterlandes als kulturelles Sy- das Projekt eınes «Verfassungspatr1ot1smus»
stem der Erinnerung un der Identitätsbildung entgegen“”.  15 Darunter 1St eın Gefüge VO  . ethı-
hat also nıchts etun MIt eıner ıdeologischen schen un polıtischen Grundsätzen verste-
Rückkehr 74006 Natur. Das Vaterland erscheıint hen, die sıch mIıt Hılfe bestimmter Verfahren 1in
1er als eıne sınguläre und begrenzte Struktur, Jurıdischen Ausgestaltungen unıversalen Cha:
die sıch 1n ständıger Umwandlung befindet, rakters verfestigen. Das «Europa der Vaterlän-
weıl S1e der Herausforderung des Andersseins er>» (Charles de Gaulle) MUu annn nıcht eın Eu-
anderer Menschen AUSSESCELZL 1St roODa der Stämme un: Traditionen se1n, sondern
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das Europa des Rechtes und der gemeınsamen wahrt das «Schweizerische MOdCH>; se1ne
demokratischen Grundsätze. Trefflichkeit un ann zugleich erhellen,

Nun 1ST 1ber die VO  — Habermas vorgeschla- eın gewısser «franko-französischer» Na-
SCI1C Alternatıiıve allzu hart  16 S1e geht auf NOT- tionaliısmus in solche Sackgassen geraten ann
matıve Weıse VO  — dem AauUsS, WAas das Leben der
Menschen bestimmen soll, hne «Xalll anderen Nationale oder nachnationale Identität®Ende» sehen, da{ß dıe Menschen sıch in der
politischen Urganısatıon wıedererkennen MUS- In eıner neuerdings entbrannten Debatte stehen
SC  - Habermas ll uns unmiıttelbar VO sıch dıe Vertechter der nachnationalen (europä-
Uniiversalen SA Sıngulären übergehen lassen, ischen) Identität un die Vertechter einer nat1o-

als wWenn WIr nıcht auch auf dem Weg ber nalen Identität, dıe als Vorbedingung eıner CUTOÖO-
UNlsSseTIC Sıngularıtäten Zugang Z Universalen päıschen Identität verstanden wird, gegenüber””.
hätten. Weıt entternt davon, gegeneinander Im Gefolge VON Habermas entwickelt J].-M. Ferry
arbeıten, sınd die absteigende und die aufste1- die Idee eınes «Verfassungspatr1ot1smus», wel.
gende Zugangsweise komplementär zueinander cher der vernüniftigen Auseinandersetzung, der
un mussen notwendigerweılse mıteinander VeOeI- Diskussion mi1t dem anderen Vorrang einräumt.
bunden werden, Wenn INanl die Spannungspole Ferry türchtet, dafß die Betonung der bloß «M1arra-
in einer konkreten Synthese mıteinander VCI - t1ven Identität» (D Rıcoeur), die 1mM tiefsten
söhnen 311 Grund egozentrisch sel, den Juridischen An-

sprüchen und polıtischen Rechten des anderen
vorbeigehe. Das 1aber bedeutet Pa nıcht S —-TTT GE Die Natıon UN der Staat hen, dafß die nachnationale (namentlich die Pan-

Deniıs de Rougemont hat uns gelehrt, dem Na- europäische) Identität eine stärker differenzierte
t1onalstaat gegenüber miflßtrauıisch se1n. Die natıonale Identität un somıt eıne
Wanderungsbewegungen machen u1ls die SEALTE Reform schon der Grundidee VO  - Natıon.
Undurchdringlichkeit der renzen sıchtbar, Man wiırd die Diılemmata der europäischen
während S1Ce unls gleichzeıtig daran erinnern, Identität nıcht dadurch lösen können, da{fß INa
welche Anzıehung dıie reichen Länder ausüben dıe Flucht ach Orn antrıtt 1n eıne «nachnat1io-
un welche geopolitischen Komponenten die ale Identität», solange INa  z} nıcht die Artıikula-
natıonalen renzen haben (vgl den olf- tıon des Begriftes Natıon und der Wirklichkei-
krieg!). Aus negatıvem Blickwinkel betrachtet, ten, Aaus denen S1e sıch USAMMENSETZT, SC-
ordert der Natıonalstaat das Mif(ßtrauen heraus, staltet hat Kurz ZESAZT Die Wanderungsbewe-
Ja den Krıeg. Er 1St mehr Instrument der Sıcher- SUNSCH sınd aufgrund der Herausforderungen
eıt als Instrument des Friedens. ber INa  ' darf un der Bedrohungen, dıe Ss1e für ÜMNSETE VEICNS-
doch nıcht VEISCHCTI), dafß die Logik der (sren- ten Nationalısmen darstellen, eıne Chance für

die Zukunft eıner mehr kontöderativen Demo-Zzen AUS posıtıvem Blickwinkel betrachtet
1mM Dienst eindeutiger Beziehungen und daher kratıe, eıne Chance, dıe WIr ergreifen sollten. In-
auch des Friedens steht. Die polıtische Identität dem WT den besonderen Gen1us Uulnllserer VCTI-

schiedenen Gebiete un unNnserer Identitäten t1e-wırd also ımmer auch auf dem Weg ber die n -
tionale Identität erreicht. ber auch 1er 1St die fer erfassen un Z Wırkung bringen, werden
Frage stellen: Führt dieser Dıiskurs ber die WI1r das nachnationale Potential unserer gemeı1n-
«Natıionalıtät» geradewegs Natıonalısmen? Kultur enttalten und als Europäer
Wenn die Natıon einer Monokultur, eiınem rel1- HE sıngulären Beıtrag FAl Unıiversalen leisten,
x]ösen, kulturellen oder polıtıschen Monopol 1m Dialog mıt den anderen Weltkulturen. Die

und SEe1 CS auch «a1ızıstisch un republiıka- Wanderungsbewegungen sınd eıne Chance für
nısch» gleichgestellt wiırd, ”an 1St m. E der eın Furopa, das sıch stärker seıiner selbst, seiner
Nationalismus unausweıchlich. Was WIr 1er (srenze un seıner TIrumptkarten bewußt wırd
verstehen haben, 1sSt 1es Der Nationalstaat
schafft ebenso WwW1e€e der Rechtsstaat un der
Wohltfahrtsstaat eıne Synthese AaUS kulturellen HIT Staatsbürgerschaft””
Partikularıitäten, A4aUus denen diese sıch - Die Diskussionen ber die Staatsbürgerschaft

Unter diesem Gesichtswinkel be un die Zugangsbedingungen dazu, die 1n den
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meısten Ländern Europas 1mM Gang sind, sınd Aspekte voneinander rennen wollte. ] )as Asyl-
symptomatisch für eıne allgemeın verbreitete recht eıne vorübergehende Sıtuation und

den Wunsch ach Rückkehr 1n das Herkuntts-Verlegenheit. Die eınen beruten sıch dabel auf
das Jus solı, die anderen auf das Jus SANZULNLS and VOTaus Die auf dauerhafte Niıederlassung
als Miıtte]l ZUT Beantwortung eiıner rage VO  . gerichteten Wanderungen CIZCUSCIL, w1e WIr SC
hohem un kompliziertem Symbolwert. sehen haben, tür die Aufnahmeländer beson-
Fbenso Ww1e€e die Bedeutung der Begriffe «Na- ere innere Probleme. Es 1St nıcht möglıch, die
t10N» un «Nationalıtät» sıch verschoben hat, beiden Sıtuationen künstliıch voneınander
hat auch der Begriff «Staatsbürgerschaft» eıne FeNNnNenNn Wır mussen uUunNlsere Mentalität ganz 1im
Präzisierung ertahren. Worum 6S 1U  = dabe] Gegenteıl eiıne orößere Flastızıtät gewöhnen,
geht, das sınd VOT allem die bürgerlichen un: entsprechend der komplizierter gewordenen
polıtıschen Rechte. Wenn [Nall die Frage AUS Gegebenheıten. Die unauthörlichen Wande
eıner statıschen Sıcht der Identität angeht und rungsbewegungen MIt ıhrem Wechselspiel Z7WI1-
keinerle1 Unterschied zwıschen Nationalıtät schen Kommen und Gehen, Fxodus und ück-
un Staatsbürgerschaft gelten läfst, annn wırd kehr, ordern VO  — u1ls eıne entsprechend orÖ-
jeder Vorstofß n Rıchtung auf partielle bürger- ere iıntellektuelle un politische Beweglichkeıit.
liche un politische Rechte für die Eıngewan- Die Unschlüssigkeıit der Schweiz 1MmM Blick auf
derten notwendigerweise als eıne Bedrohung Europa dıe och Gewicht hat
der Bevölkerung des Aufnahmelandes empfun- durch die Weıigerung des schweıizerischen Volkes
den Es 1St also VO  m) orößter Wiıchtigkeıt, 1er 1mMm Dezember W99Z: der Ratıfizierung des Ver-
Streng unterscheiden zwıschen Naturalısie- ber den Europäischen Wirtschaftsraum
rung, Zuerkennung gewl1sser politischer Rechte zuzustimmen) 1ST eın Anzeıchen dafür, da{fß eine
für die Eingewanderten und unbedingter Ach rallıge Umgestaltung och nıcht abgeschlossen
Lung der Menschenrechte. Jede andere sung 1ISt Der Pol der autozentrierten nationalen Iden-
bedeutete den Rückfall entweder in Chauvınıs- t1tÄät hat vorläufig och das Übergewicht ber
I11US und sektiererischen Nationalismus der den Pol der dezentralen natıonalen Identität.
1in eınen abstrakten Kosmopolıitismus, der Die Furcht VOL eıner wilden Einwanderung
ebenfalls unrealıistisch Ww1€e unverantwortlich ach Art eıner regelrechten Invasıon hat das Be
ware. dürfnıs, sıch miı1ıt eıner Panzerung umgeben,

verstärkt eindeutiges Zeichen eınes mangel-
haften Selbstvertrauens und e1nes verkümmer-Konsequenzen Zziehen
ten Bewullbstseins DIISCIEGET eigenen Identität. Dar-

IV.1 Dıie Schweiz, Land der FEinwanderung AUS 1St eıne ınnere Unsicherheıt erwachsen, dieUN) des Asyls sıch namentlich dadurch verrat, da{ß der kultudıe SchweiZz, Land der Auswanderung relle und sprachliche Pluralismus derzeıt VO  e}

In der Schwe1iz hat sıch 1mM etzten Jahrzehnt manchen in Frage gestellt wiırd Um davon fre1
wohl die ethische w1e dıe polıtische Diskussion werden, wırd 65 darauf ankommen, die dyna-
autf die Frage des Asylrechts un die Politik C mische Bedeutung der dezentralen natıonalen
genüber den Flüchtlingen konzentriert. Die Identität wıeder siıchtbar machen, die als eıne
Wanderungsbewegungen bılden den Hınter- Herabstufung des Gewichtes der unterscheiden-
orund der Asylproblematık. Dort, dıie Asyl- den Besonderheiten verstehen 1St  Z Kurz C-
polıtık VOT allem Erwägungen Zzu humanıtä- Sagl Di1e Herausforderung durch Europa mMIt-

SAMmMtTL ıhrer Dimension sowoch| demographischer,TenNn Recht heraustfordert un:! autf verfassungs-
rechtlicher und politischer Ebene dıie Frage kultureller, wirtschaftlicher un politischer Be-
ach dem Recht Z Wıderstand aufwirft“”, drohungen 1St e1ınes der besten Stimulantıen für
verlangen die Wanderungsbewegungen ach e1- eıne kritische un: 1ın die Zukunftft schauende
IET Gesamtschau; die den kulturellen, sozlalen, Neubestimmung der helvetischen nationalen

Identität. Indem S1Ce das Bewußfltsein der ıntrana-wirtschaftlichen, relıg1ösen un: politischen“
Faktoren Rechnung tragt un VOT allem den tionalen besonderen Teilıdentitäten schärft,
dauerhaften und strukturellen Charakter der wiırd S1e ıhnen auf lange Sıcht die Fähigkeıit VCI-

Exodus-Bewegungen mMIt berücksichtigt. Den- mıtteln, sıch 1M Sınne eıner ınternationalen
och ware 65 talsch, wWwenn INan diese beiden Öffnung auszuwirken.
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Wenn INa  ; ber die chweız und Wande CiHNE CUC Ethik der T (31’12(3I126 Z001(S= FEthik
rungsbewegungen spricht 1ST der Ge die ber die bloßen ragen ach Natıonalıtät
danke, der sıch aufdrängt, der den Wıder. und Staatsbürgerschaft hınaus UMNMSCIHEI: Suche
spruch zwischen der Schweiz als «Asylland» ach vertrauensvollen und offenen Identi-
un dem natıonalen Ego1smus Nun darf INa Lat CC Orientierungszeichen o1bt Eın
1aber nıcht VEISCSSCIHL da{fß die Schweiz selbst internationaler Sozlalpakt 1ST tallıg, der CGren-
auch C111 Land der Auswanderer SCWESCH zen aufzeigt hne Mauern errichten der
1ST (es gab Auswanderung iınnerhalb VO  z Eu- mehr auf SEHCNSCILISE Anerkennung un auf das
FODA, die Vereinigten Staaten VO  - Amerika, Recht als auf Furcht un Drohung, der
ach Kanada ach Lateinamerika un Austra- 1aber auch I111C die Augen verschlief(lßt VOr den Ge.
lıen) Sıcherlich bleibt das demographische fahren VO  . Rechtsbruch un Aggression Gegen
Ausmafß ıhrer CISCHEN Migrationsflüsse außerst die vielerle1 Arten VO  - Intoleranz die sıch VO  -

erheben INUuSsSenN WITL das Recht aut Ver-gCrNS un:! 1ST als solches eın Anlafi AAr eun-
ruhigung für die Autfnahmeländer ber WIC schiedenseıin die Ethik der Andersartigkeit die
wollte INan nıcht sehen da{ß C1iMN Wandel der Be- Rechte der menschlichen Person behaupten
deutung un der Wahrnehmung schweızer1- ber WITL dürten auch nıcht dem Trugbild
scher Präsenz Ausland sıch auf dem Weg Andersartigkeıt hne rauhe Kanten der Iden-
ber tiefgreiıfenden Wandel der Einstel- ohne Konturen des Kosmopolıitismus

ohne Sıcherheiten und hne Heı1i1matländer VCI-lung der chweız un der Schweizer vollzieht?
Das bedeutet auf symbolischer Ebene CIl Re tallen
dynamisierung der Politik der Einbürgerung,
die derzeit och VO  e wıidersprüchlichen Kon- [V3 Begegnungsräume Für eC1NE Ethik derZeptoNenN zerteılt 1ST DiIes schlie(ßt anderer- dıfferenzierten Kommunikatıonaber auch veränderten Umgang der
Wırtschaft und der Banken MI1 Fluchtkapital Die Wanderungsbewegungen stellen uns VOTr die
Ca ?> Die Aufnahme VO  — Menschen un GE ethische Frage ach multikulturellen
Anderung des soz1ıalen Verhaltens gehen Hand tiefsten Grunde pluralistischen Gesellschaft die

Hand ‚EODLE der Einführung größeren aber dennoch nıcht das Opfter der Suche ach
wiırtschaftlichen Gerechtigkeit un:! konse- der Identität jedes dabe] einbezogenen Teıles
quenten Entwicklungspolitik Derart sınd die verlangt Der einzuschlagende Weg 1ST klar VOT-

anspruchsvollen Veränderungen, denen die gezeichnet zwıschen den beiden Extremen W 16
Schweiz aufgeruten 1ST, Wenn S1IC C1NC SCWI1SSC SIC diesbezüglıch eiINeEerSEeIts C1IHNE geLrENNTeE Ent-
moralısche un polıtische Glaubwürdigkeit WI1C- wicklung (apartheıd) und andererseits C1M

dergewinnen 11l Schmelztiegel gewalttätiger Unterscheidungslo-
sigkeıt darstellen Man annn die kulturelle, relı-

/ Dıie rage ach europdischen der selbst natiıonale Identität nıcht
leicht autheben da gerade die letztere, WIC WITIdentität gesehen haben, darauf zielt C116 Synthese ZW1-
schen Partiıkularität und Universalıtät schaf-Eben aufgrund ıhrer europäıischen Berufung

MIL allem Was diese sowohl unausweiıchli- fen Di1e technokratische un bürokratische
cher Notwendigkeıit als auch freı übernom- Massengesellschaft MI ıhrer Tendenz ZuUur blind

Entscheidung enthält annn die chweı1z Wut1g€n Erfassung aller Lebensbereiche durch
nıcht der Herausforderung entkom- die Mıiıttel der Intormatık läuft Geftfahr u1ls
MCn VOT welche die Wanderungsbewegungen hne Wıssen und uUunNnsere Zustimmung
Europa INSSECSAMLT stellen Gevierteilt zwıischen C111 alles einebnende un aut ıhre Art gewalttä-
Ost un: West WIC zwiıischen Nord un Süd LgE Universalıtät konstruljeren nNnserer sub
SC1IHECM nneren WIC SCHMNEN realen odern jektiven Eınzıigartigkeit un UNSCHEN besonde-

renzen 1ST Europa dabeı, sıch unablässıg KG Identitäten beraubt INUSsSEeN WITL uns heute
Neu definieren Kontakt MIt dem jeweıls «resingularısıeren» sowohl auf indıvidueller
anderen WIC Edgar Morın un: Izvetan odo WIC gemeıinschaiftlıcher Ebene nationalen
TOV CS autf bewundernswerte VWeıise aufgezeigt ha-: WIC kontinentalen Bereich ıne C kultu:
ben Wessen WITLr jer dringend bedürten das 1ST relle Synthese 1ST VO  5 unNls gefordert die das dy-
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namısche und demokratische Ergebnis UMNSCICT Zn Domestizierung UN Seßhaftmachung des AD
individuellen Identıitäten 1ST G1ITG Synthese, dıe soluten, sondern CL Faktor der Beweglichkeit UN
uns befähigt, u1nls gegenüber der Gestalt des des Bewu/stseins DO ganz Anderen 251 S1e knüpf
deren uNnsere Identität LCU estiımmen und ten dıie große bıblische TIradıtion der Wande-
Prozesse der Anerkennung und des Teijlens runsch MIt ıhrem kritischen Potential
ermöglıchen trügerisches Zur uhe Kommen und ZOL-

zendienerische SıcherheıitenDiese kulturelle Synthese die dabe!] 1ST
sıch bılden 1ST nıcht verwechseln MI ©1- Als SI tiefsten Grund aut Pilgerschaft gC-
11C UÜbermafß Staat der Techniık S1e 1ST Volk hat auch das bıbliısche Israel
vielmehr Gegenstand unablässıgen Ar- nıchts SCINCIMN MI z1ionıstischen Festung

«E1inen Fremden sollst du nıcht ausbeuten. Ihrbeıt CLWAS, das auf dem Umweg ber Begegnun-
SCIl Herausforderungen und Diskussionen wılt doch, WIC CS Fremden Zzumute IST;
standekommt Al 1es mu dem Zeichen enn ıhr selbst se1d ı Agypten Fremde SCWC-
der Unvollkommenheıt des menschlichen (Ge1- (Ex Z%9; vgl auch Dtn ‚19) «Wenn be]

dır CIn Fremder Land ebt sollt ıhr ıhStTeSs geschehen. Niıemand verfügt ber den allge-
meıingültigen Code, alles ı1ST Sache der Überset- nıcht unterdrücken Der Fremde der sıch bel
ZUNg un der Schaffung VO  e Übergängen. Dıie euch authält soll euch WIC CL FEinheimischer
CUuU«CcC Soziabiılıtät, dıe durch dıe Wanderungsbe- gelten und du sollst ıh lıeben WI1C dıch selbst»

innerhal VO  3 Gesellschaften SC- er 19 33 34 Die bonstitutive Erınnerung
tührt worden 1ST dıe sıch trüher als geschlossene dıe selbst erlebte Unterdrückung AA das ethische
Gesellschaften verstanden 1ST CANE Sozjabilıität Fundament der bedingungslosen Achtung des

eren Das 1ST der unauslöschliche BeweIls dafür,der kleinen Brücken un Stege und der dazwi-
schen liegenden Begegnungsraume So sıeht die da{fß die Rollen austauschbar sind un! da{ß die
kulturelle Revolution und die Neuordnung Erklärung der Menschenrechte nıemals blo{fß$

demokratischen Tradıtionen dUS, die GCIMNE der Auftschre1 Sondergruppe 1ST SIC hat
Ethik der Wanderungsbewegungen VO  — unlls VCI- vielmehr unıversale un NOFrMAaLLV! Irag:
langt

IBIG Identität 1es$ SC1 Jer nochmals wieder-
IV4 Dıie Umkehr der Rollen UuN dıe bonkrete holt wırd aufgebaut Kontakt IMMIT dem

Gestalt des Universalen deren un der Bewährung ıhm Der eZug
auf den Boden, auft die Natıon auf Instıtutionen
erfährt damıt CANIE tiefgreitende UmwandlungWarum greifen WITr auf die Metapher  e SEA DE «He1ımat

für Menschen unterwegS>» zurück?® In der Dıieses lebendige Bewußftsein der Schicksalsge-
altchristlichen Lıiıteratur wurde dieses Bild VCI- meınschaft un der Solidarıtät MIT den Ausge-
wendet die doppelsinnıge Ex1istenz der wanderten 1ST der jüdıschen Tradıtion CNS VCI -

Christen auszudrücken, die ZWalr vollen An:-:- knüpft MI dem grundlegenden Gedanken da{ß
spruch auf ıhr römisches Bürgerrecht erhoben das Land C110 Geschenk 1ST uch nachdem CS

1aber zugleich die Relatıivıtät dieser Zugehör1g- se{(Shaft geworden 1ST verg1lt das 'olk Israel
eıt ZUuU politischen (GGeme1inwesen aufgrund ıh nıcht da{ß CS einmal ausgewandert 1ST «Meın Va-
Sl Hinordnung auf das künftige himmlische ter War C heimatloser ramäer» (Ditn 5)
Reich betonten Mehr als Bürger ZweIlicT Vater- Das Land 1STt also nıcht mehr Gegenstand
länder enn als Menschen MIt doppelter Natıo- Sakralısıerung WIC den kanaanäischen eli-
nalıtät schienen die Christen daher «aut ZWEC1 S1ONCH (Sott 1ST CS der das Land schenkt der
Brettern» spielen, die Wıirklichkeit ungle1- vielmehr der 6S Lehen x1bt ])Dieser ezug r-

cher Art aICIl, dem des Politischen un dem lıg1öser Art verleiht CM anderes Verhältnıis Z
des Religiösen. Überdies verstanden SIC sıch als Terriıtorıum und Zu Fremden CS 1ST 1es e1inNn

Menschen unterwegs, als «Be1isassen» (paroiko1), Verhältnis, das nıcht Besıitz des un Aus-
nıcht als KEıngesessene Im Sinne der berühmten schlu{fß des anderen besagt, sondern dessen Aner-
Formulierung John Wesleys des Gründers des kennung un: Achtung””.
Methodismus «Meıne Pfarrei 1ST die Welt» rel übertragen auf uUuNsSsSeCeIC Sıtuation,
machten S1C MIt aller Kraft deutlich da{ß der diese jüdische un christliche Auffassung gleich-
christliche Glaube nıcht vornehmlich Z Kraft ZC1IU1g auf die umgestaltende Dynamık hın, wel.
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che die Erfahrung der Wanderungsbewegungen urzeln un uNnserenNn Erinnerungen unNnserer
für uNnsere Gesellschaften bedeutet un sodann Anhänglichkeıit un unNnserel Plänen, unNnserer
auft die Anforderungen, die sıch damıt für die Sprache un: uUunNnlserer Kultur, UMMNSGCLGI: Erziehung
christlichen Gemeıinschaften un allgemeıner und unNnserer Gemeinschaftstähigkeit wohnlich
gefaßt für die monotheiıstischen Religionen gestalten.
ergeben Dıie Metapher «He1imalt für Menschen er-

Dıie Allgemeingültigkeit der Menschen- WEQS» hın auf eLNE doppelte Bewegung: auf
rechte STUTtZTt sıch autf die grundlegende Einheit CLNE Bewegung der Öffnung PE Universalität
des Menschengeschlechtes un: autf die gleichen UN ZU Anderssein der anderen, auf ech
Miıtgliedsrechte jedes einzelnen gegenüber die- Lien Kosmopolıtismus, aber auch auf CINE CIWWE-
ser Menschheit Der Kosmopolitismus SUNS der Einwurzelung UN der Treue der Loyalı
bleibt Jahrhunderte hındurch und wech FAat sıch selbst UN dıe Seinen
selnden Umständen NOrmMatıves Ideal ber WITL Dıies 1ST der Preıis der konkreten Universalı-
INUSSCH uns anderem Blickwinkel be. G Bedeutet die Aufnahme der Zuwanderer
trachtet treiımachen VO  = abstrakten UUn nıcht schließlich un endlich die Forderung C1-

versalısmus, welcher den Kosmopolitismus als 1165 größeren geistlichen Wachstums un:
6141 obertlächliches Aggregat disparater und besseren ethischen und polıtischen Entwick
gleichgültiger Elemente versteht Die dynamı- lung?
sche Einheit deren WIT bedürten 1ST CLE aktıive Wenn die christlichen Gemeinschaften und
und schwierig erreichende Synthese n_ we1lter gefalst auch die monotheistischen eli-
tümlıicher Verschiedenheiten dıe als solche S1ONCH sıch VO  — ıhrer hıstorischen Erfahrung
nıcht autzuheben sınd belehren lassen INUSsSeEeN S1IC sıch eingeladen füh

Wır können einander als Bürger Z1->- len, sıch daran da{fß S1IC Erben un
SCNH Vaterlandes unıversalsten Sınne dieses verantwortliche Sachwalter TIradıtion der
Begriffs anerkennen da WITr uns Ja als Mitbe- Beweglichkeıit und der Aufnahmebereitschaft
wohner C1in un derselben Welt verstehen, als sınd die sıch Verfolgungen, Entwurze-
«Fremde un! (3äste auf Erden» (Hebr 11 13) lJung un Exil bewährt hat Kınder der Shoah
IBG Welt 1ST CS, die menschenbewohnte Erde, die un: bedrängte Palästinenser, Katholiken

SCINCINSAMECS Vaterland uUu1Nlsere SCILLENLN- StEGT un protestantısche Glaubensflüchtlinge
S4a|INlE Heımat 1ST und die etzter nNnstanz die alle sınd 1er gerutfen kraft der Y1N-
rechtliche Verpflichtung Ethik der Autf: NCruNs die Opfter für C1iNEC VEISCSSCILC und VC[I-
nahmebereitschaft un der Oftenheit gegenüber höhnte Gerechtigkeit Zeugnıis geben DıIes

macht die unterdrückerischen Praktiıken undEinwanderern begründet Sanz gleich WT S1IC

SC1M dıe Intoleranz deren sıch jede dieser Traditio-
Sıcherlich hat diese Metapher ıhre (Grenzen HC Lauftf der Geschichte mitschuldig DC-

Bürger der Welt sein bleibt S16 Abstraktion macht hat INSO unerträglicher un: bedauerlji-
Die Anhänglichkeit C111 Heimatland und das cher IBDIG Aufnahme des anderen als Forderung
kritische Bewußtsein der natıonalen Identität der Fthik dıe Erkenntnis MAC1LHNEI: CISCHCH
sınd condıtiones $1712C GUA NO  S UÜberwin- Schuld die Bıtte Vergebung un: die Bereıit-
dung der Patrıotismen un der Natıionalısmen schaft 7A00 Wiıedergutmachung VOTaus Wır ha:
Wır lernen u1ls selbst als potentielle Auswande- ben nıcht andere belehren ber WIT können
C sehen un als Mitglieder Volkes das A4US der Geschichte lernen Die Zuwanderer tor:
selbst Auswanderungswellen erlebt hat ern unls dieser Bewegliıchkeıit und dieser Ver-
Dies tührt uns aber nıcht sehr ZeNTr1- änderung auf Ö1e machen AaUuUS$s unls Menschen
tugalen Ü zirkulären Sıcht des menschlichen die sıch selbst unerwarteterwelse als Menschen
Ethos Das Ethos klassıschen griechischen unterwegs erkennen
Sınn, Aaran SC1 1er 1ST nıcht L11UTr die
Gewohnheit un das übliche Verhalten als die Vgl aya Qu-est ımmıgre? In 1mm1-
empirısche Basıs der Ethik 6S 1ST vielmehr auch gmtlon les paradoxes de l’alterıite (Brüssel 51

«Fın Eınwanderer, das 1ST (für uns) wesentlichendie Art und We1ise WI1IC WITLT die Welt bewohnen, CIiMHe Arbeıtskraftft und eINE vorläufige, zeitweılıge, L11UTr VOlI -also 00l Vollzug VO He1lımat Die Welt be übergehend anwesende Arbeitskraft» schreibt Sayakwohnen bedeutet sovıe] WIC SIC HI unseren 2a0 61
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Vel Wirthtol de Wenden, hoc de D st, LOUFr- blem des Zugangs Z Naturalisierung der Schweiz vgl
nNnant histor1que POUI les mi1grat10ns”, In Esprit 183 W992) Centlivres, Une seconde SE (E Age homme, Lau-
101=E Hıer: 107

Vgl Naır, regard des ValnCUEeUFTS. Les CNJEUX fran- 20 } — A Resıistance” Les chretiens les Eglises face 4AdUX

CAlS de 1’1IımMmM1grationN (Parıs LO92 problemes relatıfs l’asıle (Bern/Lausanne 1988
Vgl das Kapıtel, das ich diesem Thema gewıdmet habe Fuchs/Ch Grappe, Le droit de Le rotestantısme

Hl Les Lieux de ’action (Genft 1992 49 -— face POUVOLL (Genf 1990
Vgl dıe schönen Überlegungen VO  — LanJU- 21 «Di1e Verletzung der Menschenrechte, das wirtschaftlı-

stificatıon de Europe (Genf 1992 8Oft. che FElend und der Exodus der Flüchtlinge sınd All-

Vgl das klassısche Expose VO  ; Levı-Strauss, Race der unabhängıge Wirklichkeiten So das Dokument «Aux
hısto1ire (Parıs 1961 des refugıes Pour uNe polıtıque d’asıle humaiıne Deu-

e Vgl hier besonders -H Kleber (Hg.) Mıgration und memorandum des Eglıses SU155C5 SUT les PTO-
Menschenwürde 73 Internationaler Kongrei{s der eutsch- blemes de amnr m asıle des refug1es» (Bern/ Freiburg, 13 Januar
sprachıigen Moraltheologen und Sozialethiker Passau 1987
(Passau 1988 22 Habermas erachtet für beispielhatt, WIEC sıch

Vgl dıe Enzyklika Johannes Pacem terr1s der chwe1ız «C 1116 BEMEINSAMIC polıtische Identität nNter-

1963) Nr 25 scheıden Alßt VO  — kulturellen Urlentierungen und er-

Vel die sehr treffenden Bemerkungen VO  ; Schnap- schiedlichen Natıonalıtäten» (L’Europe SOILT, 38) Nun 1ST

PCT, wonach hier darum geht, Interesse der Versöh- ber gerade diese Verbindung zwischen SCMEINSAIMECI
NUunNs des Universalen MI1t dem Partikulären en Gleichge- politischer Identität und der kulturellen Verschiedenartig-
wicht tinden zwischen den AUS$S der ıberalen Tradıtion keit der «Nationalıitäten» (oder Sprachgebiete) dıe edacht
hervorgegangenen Freiheitsrechten und den AUsS der soz1alı- werden muf{fß entsprechend noch fteineren Dialektik
stischen Tradıtion überkommenen Gläubigerrechten der als derjenigen, d16 VO Modell des Verfassungspatr1ot1smus
Anspruchsrechten L’Europe des Essa1ı SUur les P - vorgeschlagen WIr d Dıese Frage 1ST gleich brennen: Bel-
lıtiques IıMM1gration (Parıs 1992 S1CH, I11all C1I11C HENC Verfassungstorm des töderalısti-

11 Esprit 186 44 schen Typs eingeführt hat die ber VO  - Flamen und Wallo:
12 Vel Todorov, Nous les Aautres La reflexion fran- LTE unterschiıedlich ausgelegt wird

SUuT la diversıte humaıne (Parıs (über die 23 Vgl Paul Hugger (Hg.) Les Su1sses Modes de VIC,
grundsätzlıche Unvereinbarkeit VO:  - Patrıotismus und Hu- ditions, mentalıtes (Lausanne 992 Bd 1161 1197
manısmus) Vel uch die Bemerkungen VO:  - Joseph Rovan Vgl Centlivres/D Schnapper, Natıon droit de la
Zzu Thema der Formulierung de Gaulles VO «Europa der natıonalıte SU1SSC, Pouvoıiırs 56 149 161
Vaterländer» Europe des patrıes Natıon Europe? In 25 Vgl Non AUX tunte. Pour une contrıbu-
Koslowsk; (Hg.) Imagıner — — Europe (Parıs 61 75 LLON efficace VUuC CHIAyCL afflux des fugitifs

13 Der Autor verwendet hıer selbst das Französischen de favoriser leur Document des OCUVICS

traıde SU1SSC, octobre 19972unübliche Wort seinNner griechischen Urtorm (ethos) und
fügt Klammern das tranzösısche «l habıter» JT das Woh- 26 Vo| Abel 4a0
nen) be] Das griechische ethos ber bedeutet nıcht NUur «Sıtt- Vel Racıne, La demographie acteur des transtfor-
iıchkeit» sondern uch «Sıtte» un! «Gewohnheıt» Sowohl at1l0ns culturelles Les CI1LJCUX du multiculturalisme uUur-

das tranzösısche «habıtuer» (gewöhnen) WI1IE das deutsche aın In Blanc/P Gıiılliand (Hg.) Su1lsse 2000 Enjeux de-
«Gewohnheıt» aber sınd stammverwandt und bedeutungs- mographiques (Lausanne O9 SA 347) Hıer 347
nahe «habıter» «W0hnen» Vel aCOo und Wilhelm 28 Vgl den Briet Diognet (2 Jh Chr.) «Wenn die
Grimm (Hg.) Deutsches Wörterbuch (Leipzig/ Berlın Christen uch alle C1in Vaterland aben, sınd S1IC doch
1854 1971 Bd (Leipzig 1911 Sp 6487 «Für Clle altere gleichsam Pılger Als Bürger beteiliıgen SIC sıch allem,
Sprache bedeutete der Gegensatz zwıschen Grundwort (wo: ber SIC er tragen alles WIEC Fremde Jedes ftremde and 1ST ıh-

S1enen) un: Composıtum (gewonen) durchaus nıcht die begriff- LE Heımat Jede Heımat 1ST ıhnen ein remdes Land
lıchen Unterschiede, die Gebrauch IM der Gegen- bewohnen die Erde, ber eigentlich 1ST ıhr wahres Vaterland
überstellung VO wohnen und gewohnen verknüpft »> In Hımmel >> (V,5 und 9) Der Autor ezieht sıch hıer
diesem ınn 1ST uch die Anspielung des Autors auf den 7u- ausgesprochenerwelse aut Hebr 11 RS 16

29 An diesen ext auch Michel Rocard ehemalı-sammenhang VO  3 Kultur und Territorıum als gestalteter
Wohnbereich verstehen. (Anm. der Übersetzerin.N SCI tranzösıscher Premierminıister, SC1LILICT Analyse der

14 Vel Todorov, aa 281 Spannung zwiıischen der grundsätzlıchen Bereitschaftt Zur
15 Vel Cıitoyennete identite nationale Reflexions SUr Aufnahme und der Pflicht Z Aufrechterhaltung des 1a-

’aveniır de l’Europe In Lenoble/N Dewandre (Hg.) len Gleichgewichts «Une Pratique morale est-elle possible
L’Europe SO1LT du sıecle Indentite democratie (Esprit polıtıque? In Morale polıtque peril Colloque des
Parıs 1992 18 Im tolgenden ZiTLiert als « Europe Intellectuels Juifs (Deno6l Darıs 1993 141 151 Rocard
‚O17r>» Afßt sıch ler VO  = Max Weber INSDILICICH, ZEC1ISCIL da{ß

16 W ıe Ferry emerkt SC1INMECIN Beıtrag «DPerti1- für den Politiker dıe «Verantwortungsethik» Vorrang hat
du postnatıonal» Europe SOLFTr, 30 die Aazu NC1IZL, der Aufrechterhaltung des soz1alen Gileich-:

Vel Ch Taylor, uel identite collectıve? gewichts den Vorzug geben; INa erkennt ber gut da{f
In L’Europe SOLTL, vgl 65 e1NeE verantwortliche Einwanderungspolitik nıcht d1e Ab-

18 Vgl Ferry, Les PU1SSaNCCS de l’experience Les lehnung der Gesinnungsethik Hınblick auf die Rechte
ordres de la Gc  Sance (Darıs 1990 terner der Menschen, inklusıve der Einwanderer, bedeutet

Dieser Punkt 1ST VOT allem VO  3 Gerhard VO  > RadREnr Thıbaud Dıscussion SUr ) —m N Europe (Parıs 1992
Die Diskussion diesen Ländern 1ST sehr NTtier- terstrichen worden Theologie des Alten Testaments

schıiedlich VOLr allem wenn I1la  - die tranzösıische, deut- (München 309 S0
sche, britische der schweizerische Sıcht denkt Zum Pro- Aus dem Französischen übersetzt VO  3 Astrıd Deh
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MULLER
194 / 1in Neuchiätel, Schweıiz, geboren. Lehrt seıt 1988 Theo- hart Pannenberg (Genf 1983); Reincarnation fo1 cCNre-
logische Ethik der Protestantischen Theologischen Fa- tienne (Genf 1986, J: Fascınante astrologie Gentkultät der Universıität Lausanne. Vorher War sechs re 1990); (zus. mıt Chriıstıan Demur:) L’homosexualıte. Un
lang Direktor des «Cientre de formation du Louveran». Ver- dialogue theologique (Genf 1992); Les lheux de ’ction.
öffentlichungen Parole el hıstoire. Dialogue WG 'olf- Ethique reliıgıon ans uUullec soci'été pluralıste (Genf C

In eigener Sache

In Heft 2l 1993 VO  S CONCILIÜM tinden wurden, durch eınen technıschen Übermitt-
sıch 1mM Beıitrag VO  - Teotonı10 Souza, Fı- lungstehler aber schliefßlich doch 1mM Druck
nıge Erscheinungsweisen Christı in Asıen, erschienen. Nachträglich können WIr ber
autf der Seıite ©1 Formulierungen, die auch diesen Vortall UE orößtes Bedauern
be] wohlwollender Interpretation als antıse- ausdrücken. Wır hoffen, da{fß das Engage-
mıtıisch eingestuft werden mussen. Die für ment VOTN GCONCILIUM insgesamt auch ın
dieses Heft redaktionel]l verantwortliche Zukunfrt hınreichend glaubwürdig macht,
Sektionsleitung tür Theologie der rıtten da{fß WIr antısemiıtischen Tendenzen EeNT-
Welt (Leonardo Bofft un Vırgil Elizondo) schıieden CNtIgEZENTLrELEN wollen.
hat uns gegenüber versichert, da{fß die betref-
fenden Außerungen ursprünglıch getilgt Dıie Redaktıon für dıe deutsche Ausgabe
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